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. es, die beſten Lehrkräfte “us der Ferne heranzuziehen und 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod» 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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begründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


Aazeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 


Sur Eröffnung der Weltausſtellung 
in Antwerpen. 


An dieſem Sonnabend findet in der belgiſchen Handels⸗ 
metropole Antwerpen die feierliche Eröffnung der jüngſten Welt⸗ 
ausſtellung in Gegenwart einer diſtinguirten Feſtverſammlung, 
an ihrer Spitze der König und die Königin der Belgier, ſtatt. 
Allerdings theilt auch die Antwerpener Weltausſtellung inſofern 
das Schickſal faſt aller ihr vorangegangenen gleichen Unterneh⸗ 
mungen, als fie fih am Tage ihrer offiziellen Eröffnung noch 
keineswegs völlig fertig präſentirt, den Anſpruch auf Vollendung 
nach innen und außen wird das Werk vielmehr wohl erſt nach 
ein paar Wochen erheben können. Indeſſen, wenn die Ant⸗ 
werpener Ausſtellung am 5. Mai auch noch einige Lücken auf- 
weiſen wird, ſo gewährt ſie trotzdem ſchon jetzt — nach allen 
Mittheilungen hierüber — ein großartiges Bild, ſo daß ſie ſich 
jedenfalls allen bisherigen Weltausſtellungen würd ig an die Seite 
ſtellen kann, ja manche derſelben in der einen oder anderen 
Hinſicht vielleicht noch übertrifft. Faft alle hervorragenderen 
Kulturoölker des Erdballes haben fih bei dem großen internas 
tionalen Wettſtreite auf belgiſchem Boden ein Stelldichein gegeben, 
während daneben auch minder entwickelte Staaten und Nationen 
mit den Erzeugniſſen ihrer Gewerbthätig keit in Antwerpen ver- 
treten ſind, wie z. B. die Negerrepublik Liberia an der fernen 
Küſte Weſtafrikas. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein Staat von der hervor⸗ 
ragenden kulturellen und induſtriellen Bedeutung Deutſchlands 
der Weltausſtellung in Antwerpen nicht fern bleiben durfte, und 
mit Genugthuung kann feſtgeſtellt werden, daß unſere vaterlän⸗ 
diſche Induſtrie bei dem Unternehmen würdig und ihrer Welt⸗ 
ſtellung ganz entſprechend vertreten it. Wohl ſchien anfıngs bei 
den deutſchen Induſtriellen im allgemeinen wenig Neigung vor⸗ 
handen zu ſein, die Antwerpener Ausſtellung zu beſchicken. Ver⸗ 
ſchiedene Unſtände trugen zu dieſer ah zeneigten Stimmung bei, 
nicht zum wenigſten die in vielen Juouſtriezweigen noch immer 
mehr oder weniger andauernde ungünſtige geſchäftliche Konjunktur, 
dann auch die Enttäuſchung, welche die Weltausſtellung zu 
Chicago vielen ihrer deutſchen Beſchicker in mancher Beziehung 
bereitet hat. Denn wenngleich die deutſche Induſtrie in Chicago 
unſtreitig einen glänzenden äußerlichen Erfolg verzeichnen konnte, 
jo iſt der für fie damals erreichte materielle Erfolg um fo be- 
ſcheidener ausgefallen, und diejenigen deutſchen Ausſteller in 
Chicago, welchen es gelang, dort namhafte neue Geſchäftsver⸗ 
bindungen anzuknüpfen, ſind am Ende zu zählen. Es war daher 
begreiflich, wenn man in den Kreiſen der deutſchen Induſtriellen 
zunächſt keine beſondere Luſt verſpürte, nun nach Antwerpen zu 
gehen, um hier vielleicht abermals Enttäuſchungen zu erleben. 
Indeſſen, die verſchiedenen Vortheile, welche Deutſchland gerade 
aus einer Betheiligung an der Weltausſtellung in Antwerpen 
winken, haben neben der durchgedrungenen Ueberzeugung, daß 
fidh die deutſche Induſtrie durch ein Fernbleiben von dem jüngſten 
internationalen Völkerwettkampfe eine entſchledene Blöße geben 
würde, ſchließlich doch bewirkt, daß ſich die deutſchen Induſtriellen 
zu einer erfreulich zahlreichen Beſchickung der Antwerpener Aus⸗ 
ſtellung entſchloſſen haben, ja zuletzt konnte ſogar eine ganze 
Reihe von Anmeldungen aus Deutſchland wegen Verſpätung 
derſelben nicht mehr berückſichtigt werden. 


— anoa 


Johann Gottfried Roesner. 


Eine hiſtoriſche Skizze von J. Edward Litten. 
(6. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Das Thorner Blutgericht. 

Zu jener Zeit war Johann Gottfried Roesner Präſident des 
Rathes und Bürgermeiſter der „freien“ Stadt Thorn. 

Roesner geboren zu Frauſtadt (Großpolen) ſtudirte zu Leipzig 
und auf anderen Hochſchulen Rechtswiſſenſchaften und Theologie. In 
Thorn begründete er ein großes Handelshaus und zwar an der 
Stelle, wo heute die Synagoge ſteht. Der gelehrte, energiſche, 
vielgereiſte Mann, der es auch zu einem großen Wohlſtande ge- 
bracht hatte, nahm hervorragenden Antheil an dem Wohl und Wehe 
ſeiner neuen Vaterſtadt. Er opferte ſeine Zeit und Arbeitskraft 
für die Ehrenämter im ſtädtiſchen Dienſt. So wurde er 1687 
unbeſoldeter Stadt⸗Sekretarius. Mehrere Jahre als Reſident, die 
Intereſſen Thorns am Hofe Auguſt II. vertretend, verſtand er es 
durch ungewöhnliche Bildung, feinen Scharfblick, die feltene Redner— 
gabe, die feinen höfiſchen Manieren ſich die Gunſt des Königs in 
hohem Maße zu erwerben. Für ſeinen Monarchen zeigte er ſtets 
die größte Anhänglichkeit. Während der Beſetzung der Stadt Thorn 
durch die Schweden — zu jener Zeit war Roesner Verwalter des 
Stadtſäckels, — opferte er, als die ſtädtiſchen Mitteln zur Be- 
friedigung der übermüthigen Forderungen des ſiegreichen Feindes 
nicht ausreichten, einen nicht unbedeutenden Theil des eigenen Ver- 
mögens. Durch ſein unerſchrockenes, ehrwürdiges Auftreten, durch 
ſeiner Rede Gewalt, errettete er oft feine Mitbürger aus drohender 
Lebensgefahr. Tröſtend, ermahnend, aufmunternd war der uner- 
ſchrockene Mann überall zu finden, wo Gefahr im Anzuge war. 
Obgleich nicht einer Thorner Patrizierfamilie entſtammend, wurde 
Roesner 1621 zum Bürgermeiſter erwählt. Der dankbare Auguſt II. 
ernannte ihn zum Burggrafen von Thorn. In Roesner fand das 
deutſche Gymnaſium einen eifrigen Förderer und Protektor, er ver⸗ 


Sonntag, den 6. Mai 


Die ganze Sachlage läßt aber auch die rege und ausge⸗ 
zeichnete Betheiligung der deuſſchen Induſtrie an der Antwerpener 
Ausſtellung wohl begreiflich erſcheinen. Schon die geographiſche 
Lage Antwerpens iſt für die Beſchickung der Ausſtellung von 
Deutſchland aus ungemein günſtig, dann kommt hinzu, daß 
Antwerpen den Haupthafen Europas für die Verſchiffung en nach 
ganz Südamerika bildet. Die großen Importhäuſer Südamerikas 
werden ihre Repräſentanten und Einkäufer in dieſem Jahre 
ſicherlich in bejonvers ſtattlicher Zahl nach Antwerpen ſchicken 
und es iſt ſomit für die deutſchen Exportinduſtriellen eine ausge⸗ 
zeichnete 
Verbindungen mit Südamerika anzuknüpfen, welches noch auf 
lange Zeit ein hochwichtiges Abſatzgebiet für die Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe Europas bleiben wird. Ferner wird die Antwerpener Aus⸗ 
ſtellung vor allem aus Belgien ſelbſt und dann aus dem benach⸗ 
barten Holland ungemein zahlreich beſucht werden und dieſer 
Umſtand muß von der deutſchen Induſtrie nach Kräften benutzt 
werden, um ihrer franzöſiſchen Konkurrenz in beiden Ländern 


energiſches Paroli zu bieten, wozu eine glänzende Vertretung 
Deutſchlands in Antwerpen den beſten Weg darbietet. Auf alle 
Fälle ſind in Antwerpen die Vorbedingungen gegeben, um der 


deutſchen Induſtrie daſelbſt einen durchſchlagenden Erfolg nach 
allen Richtungen hin zu ſichern und derſelben zu einem neuen be⸗ 
deutungsvollen Schritte behufs weiterer Eroberung des Welt⸗ 
marktes zu verhelfen. 


Deutſches Reich. 


Vom Kaiſerhofe. Der Kaiſer und die Kaiſerin kamen 
am Freitag früh von Potsdam nach Berlin, woſelbſt der 
Monarch auf dem Tempelhofer Felde die Beſichtigung des 
2. Garderegiments z. F. vornahm. Nach der Beſichtigung wurde 
vom Kaiſer das Frühſtück im Kreiſe des Offizierkorps genannten 
Regiments eingenommen. Im Schloſſe empfing der Kaiſer den 
Reichskanzler Grafen Caprivi zum Vortrage. Die Rückkehr der 
Majeſtäten nach dem Neuen Palais wird noch heute, Sonnabend 
Abend, erfolgen. Da der Kaiſer in den nächſten Tagen weitere 
Truppenbeſichtigungen abhalten wird, ſo läßt er ſich auch bei der 
heute, Sonnabend, in Berlin ſtattfindenden Einweihung der 
Lutherkirche durch ſeinen Schwager, den Prinzen Friedrich 
Leopold, vertreten. 

Aus Friedrichsruh. Dem Fürſten Bismarck wurden am 
Donnerſtag Mittag in ſeinem Parke von Vertretern von 15 
militäriſchen Vereinen des ſüdlichen Holſtein, etwa 500 Mann, 
Huldigungen dargebracht. Der Fürſt dankte auf eine Anſprache 
in längerer Erwiderung, die er mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. ; i 

Aus der Rede des Fürſten Bismarck an die Vertreter 
ſüdholſteiniſcher Kriegervereine heben wir Folgendes hervor: 
„Meine Gegner haben jetzt das Bedürfniß, in mir einen Menſchen 
zu ſehen, der ſich unglücklich fühlt und vor Begierde brennt, in 
den alten Arbeitszwang zurückzukehren. Es liegt darin ein 
Mangel an pfychologiſchem Urtheil. Was ſollte mich dazu be- 
wegen, wieder in den Dienſt zu treten? Ich bin zehn Jahre 
länger, als mit meinen Wünſchen übereinſtimmte, 
Pflichtgefühl, im Amte geblieben. Ich konnte die Anſammlung 
von Erfahrungen und Vertrauen, welche ich in meinen Bezie- 


—— ee 


den Ruhm der Anſtalt zu vergrößern. Kein Wunder daher, daß 
er auf ſich den ganzen Zorn der Jeſuiten lenkte. Aber 
ſuchten ſie nach einer Handhabe, um den mächtigen in der Gunſt 
ſeines Monarchen ſo hoch ſtehenden Bürgermeiſter zu ſtürzen. 
Roesner's Privatleben war makellos, ebenſo ſein öffentliches; gerecht 
in der Verwaltung ſeiner Aemter, richtete er ohne Anſehung der 
Perſon, wie es ſein gerader, biederer Sinn und ſein rechtſchaffenes 
Herz ihm vorſchrieb. Ein Vorfall von anſcheinend minderer Be— 
deutung, ein Straßenkrawall, ſollte den Jeſuiten die lang erſehnte 
Handhabe geben, um mit einem Schlage den verhaßten Bürger- 
meiſter, eine Zahl der angeſehenſten Bürger der Stadt, die Johannis⸗ 
gemeinde und die deutſche Hochſchule zu vernichten. 

Bei Gelegenheit einer kirchlichen Prozeſſion auf der. Neuftadt 
ſchlug ein übermüthiger Jeſuitenzögling einem ruhig daſtehenden 
Knaben die Mütze vom Kopf. Darob von einigen angeſehenen Bürgern 
ernſt zur Rede geſtellt, drang er nebſt ſeinen Kameraden mit ge— 
zücktem Degen auf dieſelben ein und verwundete etliche. Es 
kam zu einer großen Rauferei. Die Stadtgarde trat ins Gewehr 
und nahm den Hauptruheſtörer, eben jenen Jeſuiten-Zögling ins 
Gefängniß. Eine Schaar Studenten des Kollegiums begab ſich am 
nächſten Tage ins Rathhaus und verlangte ſtürmiſch die Freilaſſung 
ihres Genoſſen. Roesner blieb feſt und erklärte, der Verhaftete 
müſſe das Urtheil der nächſten Sitzung des Raths abwarten. Hier⸗ 
durch erbittert, verurſachten die Studenten weitere Tumulte auf den 
Straßen. Sie verſuchten in das Haus eines angeſehenen Bürgers 
mit Gewalt einzudringen, wurden aber durch die Bürgergarde zurüc- 
geſchlagen. Mehrere der Rädelsführer wurden verhaftet. Gegen 
7 Uhr Abends zogen fie lärmend und ſchimpfend durch die Mlt- 
ſtadt. Auf der Araberſtraße ſteht in der Hausthür ein Student 
des deutſchen Gymnaſiums, Namens Nagorny. Sie ergreifen ihn, 
ſo wie er iſt, im Schlafrock, und ſchleppen den ſich ſträubenden in 
das Kollegium. Nagorny ſchrie um Hilfe. Es eilt viel Volk herbei, 
denn es war gerade Blaumontag. Die Menge umſteht das Ge- 
bäude murrend ob der frechen Vergewaltigung an der perſönlichen 
Freiheit eines völlig harmloſen Menſchen und dazu eines Glaubens- 


lediglich aus 


vergebens 
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Gelegenheit gegeben, in Antwerpen neue geſchäftliche 


handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

1894. 
hungen im Jn- und Auslande gemacht hatte, niemandem Hinter- 
laſſen und mein Ehrgefühl gebot mir, im Dienſt zu bleiben, 
wenn es auch noch ſo unbequem war. Nachdem ich der Ehren⸗ 
pflicht ledig geſprochen, weiß ich nicht, was in der Welt mich 
beſtimmen ſollte, in frühere Zwangsverhältniſſe zurückzukehren. 
Ich habe wenig Sinn für äußere Auszeichnungen, für Rang, 
Titel, Orden. Ich bin nie herrſchſüchtig geweſen, ich bin mit 
dem, was ich bin, völlig zufrieden. Ich habe das Gefühl der 
Verſtimmung, wenn man mich verdächtigt, wieder in die amtliche 
Stellung eintreten zu wollen.“ 

Aus Südweſtafrika. Aus Kapſtadt wird gemeldet, es 
ſeien Nachrichten aus Damaraland eingetroffen, wonach die 
deutſchen Behörden dem Hottentottenhäuptling Hendrik Witbooi 
in dem Glauben, er wolle ſich ergeben, Amneſtie angeboten 
haben, die dieſer jedoch verächtlich zurückwies mit dem Bemerken, 
er wolle weder die Autorität der deutſchen Regierung anerkennen, 
noch die Waffen ſeiner Anhänger ausliefern. Major v. Francois 
wolle Witbooi daher angreifen. 

Neue Unruhen in Kamerun oder nicht? Ein Berliner 
Blatt läßt ſich aus London melden, daß ein dortiges Depeſchen⸗ 
bureau neue Unruhen in Kamerun konſtatire; täglich würden 
Plünderungen begangen. welche die Regierung außer Stande ſei 
zu unterdrücken. Dazu bemerkt die „N. A. Z.“: „Dieſe engliſche 
Allarmnachricht, welche das Berliner Blatt ohne weitere Prüfung 
nachdruckt, iſt unwahr. Auf telegraphiſche Anfrage in Kamerun 
iſt die Antwort eingegangen, daß die betreffenden Mittheilungen 
auf Erfindung beruhen.“ 

Die Marſeiller Spion geſchichte. Aus Marſeille wird zu 
der bekannten Spionaffaire geſchrieben: Herr Otto v. Seel, 
angeblich Major der deutſchen Armee und Kommandant von 
Bitſch, wurde am 13. April unter dem Verdachte der Spionage 
hier verhaftet und ſitzt im Gefängniß Chave. 
Uaterſuchung ſcheint nun ergeben zu haben, daß der Verhaftete 
ſchon 1884 aus der deuſchen Armee ausgetreten ift in Folge 
einer Gehirnkränkheit, welche ihm eine Art Verfolgungswahnſinn 
hinterließ. Eine bei ihm vorgefundene Karte der Alpen mit 
allerlei Vermerken, welche ſich auf Feſtungen und ſtrategiſche Pläne 
der Grenzen beziehen ſollten, ſtellt ſich als eine Wegkarte von 
1872 heraus, ein höchſt harmloſes Ding, und die ſonſtigen 


vermeintlich geheimen Noten als Notizen eines unermüd⸗ 
lichen Touriſten. Die Behörden werden ſich wohl ent⸗ 
ſchlteßen müſſen, den Herrn wieder in Freiheit zu ſetzen, 


ſo ungern ſie dies auch thun mögen. Die Art, wie Herr 
v. Seel in Haft gerieth, hätte einen ſolchen Ausgang voraus⸗ 
ſehen laſſen. Derſelbe hatte ſich bei einem Polizeikommiſſar mit 
der Bitte vorgeſtellt, ihn gegen eine übertriebene Hotel rechnung 
zu ſchützen, zu welcher Vorſtellung er fih als Spion denn doch 
wohl nicht verſtanden haben würde. Um etwas mehr Entgegen⸗ 
kommen zu finden, hatte er ſich im erſten Augenblick als Schwei⸗ 
zer ausgegeben; dieſe Lüge hat ihm die Verhaftung eingebracht. 
Mit ſeiner Beſchwerde hätte er ſich wohl beſſer ans deutſche 
Konſulat gewandt. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika. Der zur Becichterſtattung 
nach Südweſtafrika geſandte Major Leutwein hat im Einver⸗ 
nehmen mit Major v. Francois Maßregeln zur Sicherung der 
von Windhoek nach der Küſte führenden Verkehrswege getroffen 
und neue Stationen in Otyiabingue, Wilhelmsſeſte, Salem und 


Menge. Die Stadtgarde rückt heran und drängt die Jeſuiten⸗Zög⸗ 
linge in das Kollegium. Die Thore werden verſchloſſen. Die 
Stadtgarde zieht ſich zur Hauptwache zurück. Der Sekretär der 
Stadt in Amtstracht erſcheint und erſucht die Patres um Frei⸗ 
laſſung des Nagorny. Auch er wird mit Steinwürfen empfangen. 
Vom Dache herab hört man Jagdhornmuſik. Das Volk ſammelt 


ſich wieder, darunter ſehr viele Schüler des deutſchen Gymnaſiums. 


Plötzlich hörte man eine Stimme: „Jetzt tödtet man den 
armen Nagorny.“ Eine unbeſchreibliche Wuth und Erbitte⸗ 
rung bemächtigt ſich der Gemüther, wie eine brauſende Sturmfluth 
drängt die Menge vor, das feſte Thor kann dem gewaltigen An⸗ 
prall nicht widerſtehen. Im Triumph wird Nagorny befreit und 
von ſeinen Commilitonen ſicher nach Hauſe geleitet. 

Nun kommt der dritte Akt, das Finale der folgenſchweren 
Tumulte. Die Jeſuiten, für ihr theures Leben fürchtend, läuteten auf 
ihrer Stundenglocke, als ob die Schweden vor den Thoren der Stadt 
ſtünden. Neue Volksmaſſen ſtrömen herbei und dieſes Mal ſehr 
viele kleine Handwerker und Geſellen, die aus den Biergärten dicht 
vor dem Thor herbeigelockt wurden. Der Bürgermeiſter ließ außer 
der Stadtwache die Garniſon, beſtehend aus zwei Kompagnien pol⸗ 
niſcher Garde, zum Schutz des Kollegiums ausrücken. Die polniſche 
Garde ſteht thatlos Gewehr am Fuß da, die Stadtgarde, nicht 
mehr jene in Schlachten ergrauten, muthigen Haudegen der früheren 
Jahrhunderte, ſondern aus behäbigen Bürgersleuten beſtehend, deren 
Schwäche und Schwerfälligkeit zum Sprichwort geworden, fühlte 
nicht den Muth, gegen eine ſolche Menge vorzugehen. Ihr 
Kommandant Graurock hatte ganz den Kopf verloren. Die Jeſuiten⸗ 
Zöglinge werfen weiter Steine vom Dache herab, es fallen auch 
einige Schüſſe. Da bemächtigt ſich wieder eine unbeſchreibliche 
Wuth der erhitzten Gemüther. Zum zweiten Mal wird das 
Kollegium geſtürmt, alles, was nicht niet- und nagelfeſt war, 
demolirt und auf einen großen Scheiterhaufen aufgethürmt und ver⸗ 


brannt. Daß dabei ein Beichtſtuhl, ein Heiligenbild oder eine Figur 


eines Heiligen zerſtört wurde, ift wohl leicht denkbar. 


Die gerichtliche 


an der Iſaokhaubmündung eingerichtet. Demnächſt beabſichtigen 
beide im Namaland folgende Stationen einzurichten: Rehoboth, 
Gibeon, Keetmanshoop, Bethanien, Kubub, Lüderitzbucht, Warm: 
bad und Rietfontein. Zu dieſem Zweck it Major v. Francois 
iſt am 17. Februar mit 1 Offizier und 70 Mann nach dem 
Süden marſchirt. Major Leutwein iſt am 24. Februar mit einer 
zweiten Kolonne in ſüdöſtlicher Richtung gefolgt, in der Abſcht, 
unterwegs die Verhältniſſe bei den Khauas⸗ und Simon Kop⸗ 
per'ſchen Hottentotten und bei dem Baſtardhäuptling Dirk Vilander 
zu ordnen. Als Vereinigungspunkt beider Kolonnen iſt Keetmans⸗ 
boop auserſehen, von wo aus die Einrichtung der ſüdlichen 
Stationen erfolgen ſoll. Während des getrennten Vormarſches 
handelt es ſich darum, unſere Macht an möglichſt vielen Orten 
zu zeigen, treue Häuptlinge zu belohnen und die unbotmäßigen 
zum Gehorſam zurückzuführen. Die rechte Kolonne unter von 
Francois wird gleichzeitig von Rehoboth aus Fühlung mit den 
Reſten der Witbois zu gewinnen ſuchen, ohne doch vor Vereini⸗ 
gung mit der linken an ein ernſteres Unternehmen gegen dieſelben 
zu denken. : 7 

Der Bericht des Juſtizausſchuſſes des Bundesraths über 
Abänderung der Strafprozeßordnung, Einführung der Berufung, 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter wird wohl noch eine Zeit 
lang auf ſich warten laſſen. Die Anträge des Ausſchuſſes ſind 
zunächſt noch den Regierungen zur Kenntnißnahme und Begut⸗ 
achtung zugegangen. Der Entwurf hat eine eingehende Berathung 
erfahren. Aeußerem Vernehmen nach ſind die größeren Staaten 
für den Inhalt des Entwurfes eingetreten, während eine Reihe 
kleinerer Staaten Norddeutſchlands eine anderweite Einrichtung 
der Strafkammern und größere Berückſichtigung des Laienelements, 
Heranziehung von Schöffen angeſtrebt haben ſollen. 

Herr Rudolph Hertzog in Berlin, der Chef des gleich⸗ 
namigen dortigen Waarenhauſes, iſt am Mittwoch Abend in 
Karlsbad, wohin er ſich zur Kur begeben hatte, nach kurzer 
Krankheit geſtorben. Ein Mann von ungewöhnlicher Thatkraft 
iſt in ihm dahin gegangen. Im nächſten Monat würde Hertzog 
79 Jahre alt geworden ſein. Aus kleinen Anfängen hatte er in 
mehr als 50jähriger Thätigkeit ſeine Firma zur erſten in 
Deutſchland auf dem von ihr gepflegten Gebiete erhoben, vor 
allem durch ein ungewöhnliches Organiſationstalent. Die Art, 
wie er durch Kataloge, Anzeigen etc. ſeine Firma mit dem 
kaufenden Publikum in ganz Deutſchland in Verbindung brachte, 
hatte auch eine national⸗wirthſchaftliche Bedeutung, es wurde 
dadurch den großen Pariſer Magazinen ein Gegengewicht ge⸗ 
ſchaffen, das zur Einſchränkung des Verbrauchs ſolcher auslän⸗ 
diſcher Waaren, die ebenſogut oder beſſer in Deutſchland herge⸗ 
ſtellt werden, unzweifelhaft erheblich beigetragen hat. Rudolph 
Hertzog hinterläßt eine Wittwe, einen Sohn und drei Töchter. 
Für die Fortführung des Geſchäfts, in dem 500 Angeſtellte ſind, 
in der bisherigen Weiſe iſt teſtamentariſch geſorgt. 

Eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums wird 
heute, Sonnabend ſtattfinden, vermuthlich dürfte es ſich um Be⸗ 
rathung von Landtags angelegenheiten bezw. um den Termin für 
den Schluß der Landtagsſeſſton handeln. 


Die neue Rang⸗ und Quartierliſte der Armee, die zum 


erſten Mal auch das 13. (württembergiſche Korps) bringen wird, 
wird dem Vernehmen nach, Mitte Juni zur Ausgabe gelangen 
und die Perſonalveränderungen bis zum 20. Mat enthalten. 
Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird, wie verlautet, 
bereits am heuligen Sonnabend die Pfingſtferien beginnen und 
beabſichtigt am Mittwoch nach Pfingſten wieder zuſammenzukommen. 


Yarlamentsberidt. 
Abgeordnetenhaus 
63. Sitzung vom 4. Mai. 


Zunächſt wird die Vorlage betr. die Regelung der Verhältniſſe der 
durch die Eiſenbahn⸗Reform entbehrlich werdenden Beamten in 3. Leſung 
angenommen. 

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen berichtet Abg. Dr. Sattler 
namens der Budgetkommiſſion über die Finanzlage des preußiſchen Staates. 
Er empfiehlt eine Reſolution 1) es iſt eine angemeſſene Schuldentilgung 
auf geſetzlicher Grundlage zu erſtreben, 2) eine Aenderung des Eiſenbahn⸗ 

arantiegeſetzes herbeizuführen, 3) eine feſte Abgrenzung der Beiträge 
Preußens an das Reich, damit das Reich die nothwendigen Mittel für 
ſeine Ausgaben aus eigenen Mitteln aufbringt. 

Es folgt nun eine längere Beſprechung des Berichtes, in welcher die 
meiſten Redner die Finanzlage Preußens als ſehr günſtig bezeichnen und 
die Reſolution zur Annahme empfehlen. 

5 Eine große Rede von nahezu anderthalbſtündiger Dauer hält Abg. 
ich ter. 
In längerer Rede erwidert Finanzminiſter Miguel, der die Bez 
denken und Einwürfe Richters energiſch zurückweiſt und die Nothwendigkeit 
einer Reichsfinanzreform, insbeſondere mit Hinblick auf die zu erwartende 
Steigerung der Ausgaben im nächſten Jahre darlegt. 
Die weitere Berathung wird ſodann auf Sonnabend vertagt. 


Kus land. 
Oeſterreich⸗Ungarnu. 


Aus Wien: Die Streikbewegung in Oeſterreich ruft immer 
noch ſchwere Ausſchreitungen hervor. Bei Falkenau in Böhmen kam es 


Roesner beſtürzt durch die Ausdehnung, die die Krawalle 


erreicht, allarmirt die Bürgerſchaft des Alt-Thorner Quartiers. Vor 
den Bewaffneten zerſtreut ſich der Pöbel. Die polniſche Kronsgarde, 
die bis dahin unthätig den Ereigniſſen zugeſchaut, trat nunmehr in 
Aktion; das Kollegium wurde von ihr beſetzt und ringsum von 
Poſten bewacht. 

Am nächſten Tage fand eine außerordentliche Sitzung des 
Rathes ſtatt; es wurde eine Denkſchrift über die Vorgänge ſo⸗ 
fort durch Eilboten an den Reſidenten in Warſchau, Sekretär 
Kloßmann abgeſchickt, um etwaigen Anklagen und Beſchwerden der 
Jeſuiten zuvorzukommen. Kloßmanns Bemühungen waren ver⸗ 
gebens; hätte er genügende Mittel gehabt, ſo hätte er wohl manchen 
Freund und Beſchützer erkaufen können. Die findigen Jeſuiten 
hatten bereits einen Hirtenbrief an den polniſchen Adel erlaſſen. 
Ein neuer Kreuzzug ſei zu unternehmen, ein Kreuzzug gegen die 
erbitterten Feinde der Kirche Chriſti, die Ketzerbrut in Thorn. Der 
edle polniſche Adel ſei berufen, die Schändung der Heiligthümer zu 
rüchen, für eine der Jungfrau Maria und den Heiligen ſo wohl⸗ 
gefällige That wurde ihnen Glückſeligkeit und Vergebung der 
Sünden in dieſer Welt und Verkürzung der Qualen des Fegefeuers 
im Jenſeits verheißen. Auf Geheiß der Jeſuiten wurde von allen 
Kanzeln im polniſchen Lande gegen Thorn das „Sodom und 
Gomorrha“ gewettert, deſſen Verſündigungen und Miſſethaten gen 
Himmel ſtinken. 

So verſtanden es die ſchlauen Jeſuiten, vertraute Kenner der 
Schwächen und Leidenſchaften der Menſchen, — den Spieß umzu⸗ 
drehen und anſtatt der harten Bedrücker, die ſie in Wirklichkeit von 
jeher waren, ſich als arme Bedrückte darzuſtellen. Sie verſtehen 
es auch an die richtige Thür anzupochen, bei den nationalen Wider⸗ 
ſachern der Deutſchen, dem polnischen Magnatenthum. In der An- 
klageſchrift an den König und den Reichstag begehen ſie jedoch die 
Unvorſichtigkeit, daß ſie ſich in die Karten blicken laſſen. 

(Fortſezung folgt.) 
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zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen ſtreikenden Bergleuten und 
Gendarmerie, welche auf die Menge ſchoß. Ein Arbeiter wurde getödtet, 
zwei ſchwer, verſchiedene andere leicht verletzt. Militär aus Eger verhinderte 
weitere Exzeſſe. Im Wiener Bezirke Mariahilf überfielen ſtreikende 
Tiſchlergeſellen arbeitende Werkführer und verwundeten ſie ſchwer. Der 
Streik der Wiener Bauarbeiter und Bergleute bei Mähriſch⸗Oſtrau dauert 
ſonſt unverändert fort. N 
Italien. 

Aus Rom: In der italieniſchen Deputirtenkammer hat die Re- 
gierung ein Vertrauensvotum für ihre auswärtige politik uadh einer Rede 
des Miniſters Blanc erhalten. Blanc, der bisher als ein heimlicher Fran⸗ 
zoſenfreund verſchrieen war, ſtellte ſich voll und ganz auf die Seite der be⸗ 
währten Dreibundpolitik und erntete lauteſten Beifall. Die Blätter meinen, 
das Kabinet werde nach den wiederholten parlamentariſchen Erfolgen nun 
auch die Steuerſchwierigkeiten überwinden. Zu wünſchen iſts, daß Ruhe 


ins Land kommt. 
England. 

Aus London: Premierminiſter Lord Roſeberry hielt in einem 
Verein eine große Rede über die iriſche Homerulebill. An dem Ton ſeiner 
Rede war aber unſchwer zu erkennen, daß er ſelbſt nicht mehr auf Ver⸗ 
wirklichung hoffe. Die Anarchiſten Farnara und Polti ſind am 
Freitag vor dem Schwurgericht erſchienen. Die Verhandlung dürfte zwei 
Tage beanſpruchen. Der erſtere bekennt offen ſeine Attentatspläne, 
letzterer wollte aber nichts mit verbrecheriſchen Projekten zu thun gehabt 


haben. 
Frankreich. 

Aus Paris: Im kommenden Jahre wird die franzöſiſche Armee 
nun doch eine Verſtärkung erfahren: Es ſollen 230 Offiziere und 34 597 
Mann bei den an der deutſchen Grenze liegenden Armeekorps mehr einge⸗ 
ſtellt werden. — Die ſkandalöſe Geſchichte mit dem Panama⸗Agenken 
Cornelius Herz, der ſeit Jahr und Tag in London ſteckt, aber von Eng⸗ 
land nicht ausgeliefert wurde, iſt nun beigelegt. Herz, welcher der eigent⸗ 
liche Macher in dem Panama⸗Skandal geweſen iſt, hatte noch gewichtige 
Papiere in der Hand, an deren Bekannfwerden natürlich der franzöſiſchen 
Regierung gar nichts lag. Jetzt ijt ein far il: dahin zu Stande ge⸗ 
kommen, daß den Panama ⸗ Aktionären 3“ Millionen gezahlt werden, 
wofür der Strafantrag gegen Herz aufgehoben ift. er notoriſche 
Schwindler geht alſo frei aus. Solche Dinge ſind auch nur in Frankreich 


möglich. 
Belgien. 

In Lüttich hat vor dem Hauſe eines Dr. Renſon eine Dynamit⸗ 
Exploſion ſtattgefunden. Bei der Heimkehr mit ſeiner Frau und einem 
Freunde erblickte Renſon eine Bombe mit brennender Lunte, die explodirte, 
als er ſie aufhob. Renſon iſt lebensgefährlich verletzt, ſeine Begleiter 
leicht, die umliegendem Gebäude ſtark beſchädigt. Dreizehn Anarchiſten ſind 
verhaftet. Man glaubt, der Anſchlag habe dem von den Anarchiſten 
bitter gehaßten Appellationsrichter Renſon gegolten. 

Spanien. 

Die heute von Canovas einzubringende Interpellation über 
die Zollpolitik und die Handelsverträge ruft die 
geile Beſorgniß hervor. Man befürchtet, daß, wenn der Senat feinen 

Biderftand nicht aufgiebt, alle Berjanblungen, nicht nur mit Frankreich, 
ſondern auch mit Deutſchland, abgebrochen werden. Eine Mehrheit ſcheint 
jedoch der Regierung, beſonders nach den drohenden Arrikeln der „Nordd. 
Allg, Ztg.“ geſichert. 

Serbien. 


König Alexander von Serbien will nach Konſtantinopel und 
Athen reiſen und in der Abweſenheit dürfte ſein Vater Milan die Regent⸗ 
ſchaft übernehmen. Inzwiſchen erklären aber die ſerbiſchen Gerichte den 
königlichen Ufas, durch welchen Milan wieder in feine früheren Würden 
eingeſetzt wird, für widergeſetzlich. Dieſe Frage iſt alſo noch zu löſen. — 
An der Grenze von Albbanien und Montenegro ſoll nun endlich wieder 


Ruhe eingetreten ſein. 
Griechenland. 
Neue Erdbeben haben in Lokris in Griechenland und auf der 
Inſel Eubßa ſtattgefunden. Weit über hundert mineralhaltige Quellen 
öffneten ſich neu im Boden, ſo daß die Einwohner erſchreckt in die Berge 


flohen. 
f Amerika. 

Die Führer der Arbeitsloſen-Armee in Washington, Coxey 
und Genoſſen, ſind Ye ans der dort von ihnen veranſtalteten Demonſtration 
verhaftet. Gegen Hes ung einer Bürgſchaft ſind ſie vor der Hand wieder 
freigelaſſen. — Der im eentralamerikaniſchen Staate San Salvador aus⸗ 
gebrochene Aufſtand iſt ſchon wieder im Erlöſchen; die Aufſtändiſchen ſind 
total eingeſchloſſen. 


S — — * = 
VYrovinzial: Nachrichten. 

— Kulmer Stadtniederung, 3. Mai. In große Zehen wurde 
vorgeſtern gegen Abend die Witwe Panther⸗Rakhsgrund verſetzt. Ihre 
12jährige Tochter ſpielte mit mehreren Kindern in der Nähe eines leiten 
aber tiefen Tümpels, an deſſen Ufer ein unangeſchloſſener Kahn ſtand. 
Das Mädchen beſtieg den Seelenperkäufer und ihr Bruder ſtieß fie vom 
Ufer ab. Der Kahn zog aber Waſſer, und die Inſaſſin wurde unruhig 
und ſtürzte in die Tiefe. Sobald ertönten von den Kindern Hilferufe. 
Da aber in der Nähe nicht Erwachſene — die Mutter war in Arbeit — 
waren, auch kein Rettungsmgterial vorhanden, war, mußte das Mädchen 
ohne jegliche Hilfsverſuche ertrinken, Die beiden Ortslehrer, welche die 
Hilferufe gehört hatten konnten, leider die Unglücksſtätte zu ſpät erreichen. 
Die angeitellten Belebeperſuche blieben ohne Erfolg. i 

E Golub, 3. Mai. Verſchiedenen Beſitzern und hieſigen Handwerker 
find in der letzten Woche mehrere Schweine am Rothlau gefallen. G 
bleibt bedauerlich, daß die Verſicherung gegen dieje immer mehr um fidh 
greifende Peſt unter den Schweinen fo wenig in Anſpruch genommen wird, 
— Gelegentlich des Neubaues unſerer Drewenzbrücke, welche in Holz aufs 
eführt werden fol, wird die Brückenſtraße höher gelegt werde n. Zu dieſem 
Goede befi ngre ein von der Regierung zu Marienwerder abgejandter 

aſſerbau⸗ 505 0 eſtern den Straßenplan. Es fol durch die Höher⸗ 
legung der Straße das Uebertreten des Flußwaſſers in die Stadt, wie dies 
1888 seiga, 1 nn Si ia 9 er i 

— Graudenz aner Grenze, 2. Mai. Von zwei tapferen Schwim⸗ 
mern fun . ee MED. großen See bei Oſtrowilt guei Arbeiter 
von dem Tode des Ertrinkens gerettet. Ein Maurer und zwei Arbeiter 
De einen Kahn mit Ziegeln, Steinen ꝛc. beladen, um blejelöen an ihren 
Beſtimmungsort zu ſchaffen. Schon 10 Schritte vom Ufer entfernt, mert 
man, daß der Kahn zu ſchwer beladen war und wollte umkehren; jedoch 
wurde er von ben Wellen des bei dem Sturme ſehr unruhigen Sees mit⸗ 
genommen. Etwa 40 Schritte weiter ſank der Kahn und an Rettung war 
nicht zu denken. Der Maurer rettete ſich durch Schwimmen; dagegen waren 
die beiden Arbeiter des S Untundig 00 ſie konnten von zwei 
am Ufer ſtehenden Fiſchern, die 7855 um Hilfe Rüfenben ſchneſl entgegen⸗ 
ſchwammen, nur mit Mühe gerettet werden. e : 

— Gruppe, 2. Mai. Geſtern rückten die drei Bataillone des 2. Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments zur Schießübung auf dem hieſigen Schießplatz ein. 
Eine derartige große Anzahl Truppen wie e hat das Lager bis 
jetzt noch nicht beherbergt; mit dem hier in Garniſon liegenden Bataillon 
ſind über 2000 Mann anpeſend, wovon der größte Theil in den hierzu 
neu errichteten Zelten untergebracht iſt; gm Freitag wird in dieſem Jahre 

um erſten Mal ſcharf 7 9 — cute kai der Inſpekteur Oberſt 
teinardus aus Thorn zur Müſterung des Batafllons vom Regiment Nr. 
15 ein. ; Fr 

— FKrojanke, 2. Mai. Die unverehelichte Auguſte Maczinski aus 
Glubezyn, deren Mutter unter dem Verdacht der Beipite zum Kindes- 
morde verhaftet wurde, iſt, nachdem ſie zugeſtanden hat, ihr Kind gleich 
nach der Geburt ſelbſt getödtet zu haben, in die Unkerſuchungshaft 
abgeführt worden, während ihre Mutter in n 0 gejebt iſt. 

— Stuhm, 3, Mai. Heute brach in den Vormittagsſtunden in der 
Scheune des Dunkerſchen Gutes zu königlich Neudorf auf noch unerklärte 
Weiſe Feuer aus, das fih bei der herrſchenden ſüdöſtlichen Windrichtung 
ſchnell über das ganze Gehöft verbreitete und bei elbe bis auf das Wohn⸗ 
haus in Aſche legte. Das Feuer griff dann weiter um fih und äſcherte 
noch drei Beſitzungen nebſt der Dorfarmenkathe und der Scheune wie dem 
Stalle der Schule ein. Beſonders ſchwer hat das Unglück einen Bäcker⸗ 
meiſter getroffen, dem ſämmtliche Mehl- und Getreidevorräthe, die nicht 
verſichert waren, verbrannt ſind. Ein Bullkalb, das von der Weide ent⸗ 
laufen war, rannte wie blind in die Flammen und fand dort ſein Ende. 

— Bartenſtein, 1. Mai. Beim Auswerfen eines Grabens für die 
Fundamente zum Bau eines Ringofens wurde auf dem nahen Gute 
Hermenhagen das Skelett eines erwachſenen Menſchen, in einem Holzkaſten 
liegend, aufgefunden. Wie die Leiche [. Z. an der Stelle in die Erde ge- 
kommen ift, wird Hoffentlich durch die ſofort eingeleitete Unterſuchung aufs 
geklärt werden. — Ein Unglügsfall, der den Tod eines rüſtigen Familien- 
vaters zur Folge hatte, ereignete ſich auf dem nahe gelegenen Gute M. 
Beim Uniagen der Füllen und Remonten wurde der Inſtmann M. von 
einem jungen Pferde umgerannt, wobei er noch einen heftigen Hufſchlag 
egen den Unterleib erhielt. Infolge innerer Verletzungen ſtarb der bes 
guernswerthe Mann am folgenden Tage, 


— Dfterode, 2. Mai. Herr Ribitzti aus Dt. Eylau hat hier dvs 
Grundſtück des Herrn Heyda erworben, um darauf Son rr A Thon- | 
waarenfabrik zu errichten. ! 

— Danzig, 2. Mai. Geſtern feierte der in den weiteſten Kreiſen durch 
eine unermüdliche Thätigkeit für den „Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Weft- 
preußen“ bekannte Hauptlehrer Herr Gebauer jein 50jähriges Amtsjubi⸗ 
läum als Lehrer. Dem Jubilar wurde der Kronenorden vierter Klaſſe 
und vom Magiſtrat der Stadt Danzig die übliche Ehrengabe von 300 Mk. 
in Gold verliehen. 

— Danzig, 3. Mai. Die Torpedobootsflottille wird vom 8. bis 20. 
Juli in der hieſigen Seebucht Uebungen veranſtalten. — Dem hieſigen 
Schriftſetzerlehrling Hans Tolcksdorff (Kafemann ' ſche Vuchdruckerei) iſt mit 
Zuſtimmung des Generalkommandos und der oberen Zivilbehörde auf 
Grund des ſog. „Künſtlerparagraphen“ (89) der deutſchen Wehrordnung 
wegen beſonders tüchtiger kunſtgewerblicher Leiſtungen in ſeinem Berufe und 
in der Fortbildungsſchule unter Erlaß der wiſſenſchaftlichen Prüfung die 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt ertheilt worden. 

. Renftadt, 3. Mai. Der Beſuch der Wallfahrer zu dem heutigen 
Himmelfahrtsablaß iſt, begünſtigt vom prachtvollſten Wetter, ein überaus 
großer. Es herrſcht ein reges Treiben in den Straßen und auf den 
öffentlichen Plätzen. Die Züge brachten noch eine große Menſchenmenge. 
Der Marktplatz iſt mit Buden und Verkaufsgegenſtänden aller Art, wie an 
einem großen Jahrmarkt, reich beſetzt. Es ift di verwundern, wie die 
vielen Pilger Unterkunft und Nachtquartier hierſelbſt haben finden können. 
Dem nicht endenwollenden Zuge mit Fahnen und Bildern waren ſchon 
ſehr viele Wallfahrer vorausgegangen. Man geht wohl nicht fehl, wenn 
man die Zahl der hier anweſenden Pilger auf 18—20 000 annimmt. 

Bromberg, 4. Mai. Vorgeſtern hat fiğ hier der Bäckermeiſter 
und Eigenthümer Kißer erſchoſſen. Die Gründe des Selbſtmordes ſind 
nicht bekannt. — Die Pläne für die Bromberger Waſſerleitung und Kanali- 
ſation find vollſtändig ausgearbeitet und liegen bereits der Sladtverordneten⸗ 
eee Beſchlußfaſſung vor. Der Magiſtrat hat ſie einſtimmig 
genehmigt. Für die Kanaliſation iſt das Syſtem der chemiſchen Klärung 
beſchloſſen, deſſen Anlage gegen die Rieſenfelder mehr als eine halbe Mil- 
lion Mark billiger iſt. Die Rieſelfelder hätten einen Koſtenauſwand 
von 840 000 Mk. erfordert, die Anlage des chemiſchen Klärungsſyſtems 
koſtet nach dem Anſchlage nur 120 000 Mk. Die jährlichen Klärungskoſten 
ig a 29 000 Mk., die Rieſe lungen hätte jährlich 90 000 Me. erfordert. 
Die Klärung erfolgt durch Tiefbrunnen, von denen bei uns 6 eingerichtet 
werden ſollen. 

— — —. — H—„— 


ZJoc ales. 
[Thorn, den 5. Mai 1894. 


"m Militärifche Übung. In der Zeit vom 10. d. Mts. ab 
findet im Bereich des 17. Armee⸗Korps eine achtwöchentliche 
Uebung der ehemaligen, Einjährig⸗Freiwilligen der Provinzial⸗Feld⸗ 
Artillerie, welche nicht Offizier⸗Aſpiranten find, ſtatt. 
Perſonal-Machrichten bei der Eifenbahndieehtion zu Bromberg. 
Ernannt: Die Bureaudiätare Roſteck und Stawitz in Bromberg 
zu Betriebsſekretären, Kanzliſt Heſſe in Bromberg zum Kanzliſten 
1. Klaſſe. Verſetzt: Stationsvorſteher 2. Klaſſe Prang in 
Kulm nach Rogaſen, Statitionsajliitent Kittler in Goldap nach 


Schneidemühl, 1 8 R Tachowski in Eydkuhnen nach 
Ban und Bahnmeiſter Kylide in Sparoſchin nach Dt. 
rone, : ; 


* Perſonalien. Dem Landgerichtsſekretär Grubel in Danzig 
iſt bei ſeinem Uebertritt in dem Ruheſtand der Charakter als 
Kanzleirath verliehen. — Der Gefangenaufſeher Mundt bei dem 
amtsgerichtlichen Gefängniſſe in Pr. Stargard iſt geſtorben. 

Das Berliner Parodietheater, welches zur Zeit unter per- 
ſönlicher Leitung ſeines Direktors Herrn Hugo Buſſe bei ausver: 
kauften Häuſern in Breslau gaſtirt und am 12. Mai ſein vier⸗ 
wöchentliches Gaſtſpiel in Königsberg beginnt, wird auf der 
2 threile 929 nom on den 11. Mai im Viktoria⸗ 
beater zu Thorn einmalig gaſtiren. Das Parodiethegter geif 
die Schwächen der . Ah Bothe e uf ar Sa 
und fein Perſonal beſteht durchweg aus Künſtlern und Künſt⸗ 
lerinnen, die es auf dieſem Gebiet zu einer wahren Virtuoſſtät 
gebracht haben! Das luſtige Enſemble ſpielte unter anderen in 
Königl. Kurhaustheater zu Homburg v. d. Höhe vor dem Prinzen 
von Wales, in Darmſtadt vor dem Großherzog von Heſſen und 
in Kiel vor dem Prinzen Heinrich von Preußen. Wir laſſen 
ein Zeitungsreferat aus Krefeld über dies Unternehmen ſelbſt 
ſprechen. „Parodien hat es ſchon lange gegeben, weil nun einmal 
die Welt neben der Sucht „das Erhabene in den Staub zu 
ziehen“ die Neigung hat, das Gute, das Bedeutende lächerlich zu 
machen. Beſonders der biedere Deutſche hat die Gabe, an jedem 
2 enden unf 3 a gier zu erkennen. Die 
eften Etzeugniſſe unſerer Klaſſiker gaben daher von j die 
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Grundlage zu Parı licher Gattung gegeben. Sind dieſe 
voll Witz und Humor, ſo läßt man ſe ſich um jo et 
als das Verſtändniß derſelben eine Kenntniß des Originals bedingt. 
— Parodien fing alfa nicht nen, aber ein Theater, welches fic 
lediglich damit bejat, neue und alte Werke in parobiſtiſcher For 
auf die Bühne zu bringen, iſt erſt ſeit einigen Jahren, und 
zwar guerit in Berlin aufgetaucht. ir wollen vorab feſſtellen, 
daß von dem trotz Abonnementskonzert und Theater im Handw. 
u. Bild.⸗Verein zahlreich erſchienenen Publikum recht kräftig 
gelacht und applaudirt worden ift. Die Leiſtungen bewegten 
fih in aufſteigender Linie. Während uns die Parodie auf die 
„Quitzochs“ etwas zu kalaueriſch vorkam, wurde Sudermanns 
fee „Die Ehre,“ in Í 5 Weiſe parodiert, da 
die Bubi ver nicht aus dem Lachen h 1 ka A en Höhepun 
bilhete jedoch die witzige Parodie auf Verdis „Troübadour.“ 
Es war ergötzlich, wie bie Mängel der italteniſchen Muſik von 
den ſtimmlich recht gut . Schauſpielern karikiert wurben, 
wie um nur ein Beispiel anzuführen, nach den Klängen eines 
bekannten Duetts aus der Oper den Zuhörern immer wieder das 
bedeutſame Ereigniß vorgeſungen wurde, daß „die Wurſcht nach 
Sezre-wefe ſchmeckt.“ Das Publikum amüſirte ſich recht gut. 
Allen lachluſtt wer Bel die auch zuweilen einen Kalauer nicht 
verſchmähen, ſei der Beſuch der Tonhalle für heute over morgen 
empfohlen,“ 3 

O @ickus. Am Dienſtag den 8. und Mittwoch den 9. Mai 
wird der allbekannte Cirkus Blumenfeld Wwe. hierſelbſt am 
Bromberger Thore zwei große Vorſtellungen geben. Der Cirkus, 
welcher anderweitig gebunden ift und fid deshalb in Thorn nicht 
länger aufhalten fani, verfügt über die wegen ohne welche 
ein derartiges bedeutendes Inſtitut nicht denkbar ilt — über her- 
vorragende Künſtler und treffliches Pferdematerial — im reichſten 
Maße. Die Künſtlerſchaar beſteht aus den verſchiedenſten Eles 
menten: Schulreiter, Saltomortale-Reiter, Equilibriſten, Lampen⸗ 
künſtler, Jockeyreiterinnen, Parforcereiterinnen, Drathſeilkünſtle⸗ 
rinnen u. f. w. und einer größeren Anzahl Clowns. Der Pferde: 
beſtand iſt ungewöhnlich . — etwa 100 Pferde — und 
enthält ſehr werthvolles Material. Die Vorſtellungen dieſes 
Cirkus haben überall den größten Beifall gefunden, ſodaß hier 
unſeren Sportleuten willkommene Gelegenheit gegeben wird, tüchlige 
Leiſtungen mit Kennerblick zu muſtern. . 

2. Koppernihus = Berein, Die Vereinsſitung des Koppernikus⸗ 
vereins für Mat findet Montag den 7. d. Mis. um 8 Uhr 
im ſogenannten altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes flatt, 
Im geſchäftlichen Theile wird die für einen Ausflug nach einer 
Fundſtelle für Alterthümer eingeſetzte Kommiſſion Bericht erſtatten 
und Vorſchläge machen. Ueber einen von auswärts in Ausficht 
geſtellten Vereinsbeſuch wird Mittheilung gemacht werden. Auf 
der Tagesordnung ſtehen ferner weitere Anträge des Bibliothekars 
auf Bewilligung von Mitteln für die Ordnung der Bibliothek. 


Boethke über den Philoktet des Sophokles und feine Bedeutung 
für die moderne Dichtung und Kritik. ; 
Der Vaterländiſche Frauen:dmeigverein Thorn erſtattet ſeinen 
Jahresbericht, dem wir folgendes entnehmen: Der Verein zählte 
115 ordentliche Mitglieder mit dem ſtatutenmäßigen Beitrage 
von 6 Mk. und 172 außerordentliche Mitglieder mit einem be⸗ 
liebigen Beitrage — gegen 124 und 240 im Vorjahre. Die 
Beiträge ſämmtlicher Mitglieder beliefen ſich auf 1258 Mk. gegen 
1152 Mk. im Vorjahre. In den Vorſtand iſt an Stelle der 
ausgejchiedenen Frau, Paſtor Frau Bauunternehmer Houtermans 
eingetreten. Die Vereinsarmenpflegerin Schweſter Johanna No 
meikat wurde nach ſechsjähriger pflichttreuer Thätigkeit im Dienſte 
des Vereins durch das Königsberger Mutterhaus in eine andere 


Arbeit abberufen; an ihre Stelle iſt Schweſter Emma Grunwald 


(Strobandſtraße Nr. 4) getreten. 
Reinertrag von 1295 Mk. Zur 
wurden theils an die Armenpflegerin, theils an die Kaſſe 271 
Mk. gezahlt. Gegen Zahlung eines beliebigen jährlichen Ablö⸗ 
ſungsbetrages giebt der Verein Schilder aus, welche mit dem 
rothen Kreuz gezeichnet find, die Bettelei verbieten und Hilfsbe⸗ 
düftige an den Verein weiſen. Die Einnahme betrug 4045 M., 
die Ausgabe 2467 Mk., das Vermögen 3033 Mk. Erfreulicher⸗ 
weiſe fließen dem Verein die Mittel jetzt ſo reichlich zu, daß 
er auf eine Erweiterung ſeiner Thätigkeit Bedacht nehmen kann. 

— Zelin Bentner Gold in Zwanzigmarkſtücken find am Sonn- 
abend von der Zollkammer Sosnowice (Oberſchleſien) nach War⸗ 
ſchau befördert worden. Dieſe Sendung, welche einen Werth von 
über 1 300 000 Mk. darſtellt, iſt der Zollerlös für deutſche nach 
Rußland ausgeführte Waaren für einen Zeitraum von 10 
Tagen. 


* In ihrer landwiethfhaftlhen Mockenſchau ſchreiben die 
„Weilpr. landw. Mittheil.“: Die Früh jahrsbeſtellung ift in 
dieſem Jahre bereits jetzt, alſo etwa 3 Wochen früher wie ſonſt, 
im Großen und Ganzen als beendet anzuſehen. Auf einigen 
beſonders üppigen Feldern beginnen ſich die Winterhalmfr üchte 
zu lagern und deswegen müſſen ſie, wo dieſe Gefahr vorliegt, 
rechtzeitig gewalzt werden. Diejenige Sommerung, welche des 
Stickſtoffes bedarf, wird jetzt zweckmäßig mit Chtliſalpeter beſtreut, 
wozu feuchte Witterung beſonders günſtig iſt, weil ſie die ſchnelle 
Löſung deſſelben im Erdreiche ſichert. Die Zuckerrüben wurden, 
um an dem theuern Samen zu ſparen, vielfach mit geringen 
Mengen Saatgut gedrillt. Hoffentlich rächt fih dieſes Verfahren 
nicht durch ungleichmäßigen Aufgang und lückenhaften Beſtand. 
In einigen Diſtrikten ſind die Kerne gut aufgelaufen und es 
wird ſchon mit der erſten Hacke angefangen. In anderen hör: 
man in dieſem Jahre viele Klagen über gar zu reichliches Unkraut. 
Hat auch die Egge im Weizen mancherlei vertilgt, ſo ſcheint doch 
vielfach die Handhacke unentbehrlich zu fein, Auch das früh 
geſäete Sommergetreide würde ſich ſehr dankbar dafür erweiſen, 
um ſo mehr, als dadurch gleichzeitig die Bodenfeuchtigkeit beſſer 
erhalten wird, woran es leider noch immer fehlt. 

* Der Landwirthſchaftsminiſter hat folgende Verfügung an die 
Regierungspräſidenten zur Anweiſung an die Ortspolizeibehörden erlaſſen: 
„Da es ſich herausgeſtellt hat, daß die zur Vernichtung des Kontagiums 


Das Sommerfeſt ergab einen 
Ablöſung der Hausbettelei 


auffallende Thatſache, daß, während bisher die ärmeren Quar- 
tiere von der mörderiſchen Krankheit am ſtärkſten heimgeſucht 
waren, jetzt die Villenquartiere der beſitzenden Klaſſen beſonders 
ſtark betroffen wurden. Man grübelte lange über das Räthſel 
nach, bis der Ingenieur Rawlinſon aus London die Löſung fand. 
Er wies nach, daß zwar die Kanaliſation ſehr gut konſtruirt 
war, daß aber in der ganzen Anlage die Ventilationsöffnungen 
fehlten. In Folge deſſen ſtiegen die Ausdünſtungen in den 
Abzugskanälen hinauf und entwichen in den höheren Gegenden 
des Kanaliſationsgebietes. Rawlinſon ließ nun bei jedem Hauſe 
Ventilationsöffnungen in der Weiſe anbringen, daß ſie die Gaſe 
ſchnell und leicht in die Luft beförderten. Unmittelbar nach 
dieſer Maßregel ſank die Sterblichkeit rapid, obſchon die Bevöl⸗ 
kerung ſich in der Folgezeit ſtark verdichtete. Ju Croydon z. B 
fiel fie von 28,57 auf 18 pro Mille. Dieſe Erfahrung lehrt. 
daß die Engländer nicht Unrecht haben, wenn ſie den Typhus, 
eine Schmutz⸗ und Kloakenluftkrankheit nennen und daß es ſich 
bei dieſer Krankheit nicht bloß um Trinkwaſſer⸗ Boden» und 
Nahrungsmittelverhältniſſe handelt, ſondern hauptſächlich auch um 
die Verpeſtung der Luft mit Fäulnißgaſen. Dieſelbe Erfahrung, 
bemerkt ſehr zutreffend die „Hygieniſche Korreſpondenz,“ kann 
man heute auf jedem Dorfe machen. Da, wo die Gruben durch 
Ventilationskanäle, die hoch genug in die Luft reichen, von Gaſen 
befreit werden, iſt die Krankheitsziffer eine erheblich geringere 
als da, wo nur Gruben- und Tonneneinrichtung ohne die noth⸗ 
wendigen Ableitungsvorrichtungen für die Ausdünſtungen 
beſtehen. : 

+ Straffammer. In der geſtrigen Sitzung hatten fich u. a. die 
Arbeiterfrauen Franziska Kamps aus Gurske, Johanna Niedwicka aus 
Fordon, Pauline Kwaſiborski, Marianna Zielinska, Theofile Schulz und 
Franziska Walezak aus Podgorz wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz zu verantworten. Auf polizeiliche Anordnung und unter 
polizeilicher Aufſicht wurde am 11. Dezember v. J. zu Podgorz ein Kuh⸗ 
kadaver vergraben, der von dem Roßarzt Pieczynski als ſtark mit Tuber⸗ 
keln durchſetzt und deshalb geſundheitsgefährlich befunden worden war. 
Die Angeklagten ſind beſchuldigt, den Kadaver ausgegraben und das 
Fleiſch unter ſich vertheilt, daſſelbe ferner zum Genuß zubereitet und ihren 
Familienangehörigen vorgeſetzt zu haben. Die Angeklagten ſind nur zum 
Theil geſtändig. Sie wurden ſämmtlich für ſchuldig befunden und von 
ihnen die Franziska Kamps zu 1 Woche, die übrigen zu je 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Es wurden ferner beſtraft: Der Arbeiter Johann 
Smigewski aus Kolonie Weißhof wegen Beleidigung, verſuchter Nöthigung, 
verſuchten ſtrafbaren Eigennutzes und gemeinſchaftlicher Körperverletzung 
mit 3. Wochen, deffen Ehefrau Magdalene wegen verſuchten ſtrafbaren 
Eigennutzes und Körperverletzung mit 1 Woche, der Arbeiter Walter Flo⸗ 
towski aus Kl. Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung, Hausfriedens⸗ 
bruchs und Sachbeſchädigung mit 9 Monaten, die Arbeiter Lorenz Wis⸗ 
viewski aus Grünfelde und Johann Michalski aus Elzanowo wegen 
ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen mit je 5 Monaten, die Ortsarmen 
Matheus Michalski und Balwine Michalski aus Elzanowo wegen ſchweren 
Diebſtahls in einem Falle mit je 3 Monaten Gefängniß di die unver⸗ 
ehelichte Erneſtine Rietz aus Podgorz wegen Gebrauchs eines falſchen 
Namens in 7 Fällen und Urkundenfälſchung mit 30 Mark Geldſtrafe. 
Die Strafſache gegen die Arbeiter Franz Grzegorowskiſchen Eheleute aus 
Kl. Mocker wegen Diebſtahls wurde vertagt. : 

& Schweineeinfuhr. Heute wurden 34 Schweine aus Rußland über 
Ottlokſchin in das hieſige Schlachthaus ed 


— Lufttemperatur heute am 5. Mai 8 U 7 
R. Wärme. angs 9 a hr Morgens Grad 


Im wiſſenſchaftlichen Theile hält den Vortrag Herr Profeſſor] Merkwürdigerweiſe war das nicht der Fall, und es zeigte ſich Eigene Dratztnachrichten 


— — öZX————ů— —ͤœꝰ 


— a 
— ——— æ ͥ t — —ä—ᷓ— car — ę— — 


der „Thorner Zeitung.“ 


Pola, 4. Mai. Zu Ehren der im nächſten Monat hier ein⸗ 
treffenden engliſchen Escadre werden große Vorbereitungen getroffen. 
Es werden große Feſtlichkeiten veranſtaltet werden. 

London, 4. Mai. In der heutigen Gerichtsverhandlung 
wurde der Anarchiſt Polti wegen Hehlerei zu zehn Jahren Zwangs⸗ 
arbeit und der Anarchiſt Fernara alias Carnot zu zwauzig Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt. Polti rief nach Fällung des Urtheils aus: 
Schande ſür Euch; heute macht Ihr, morgen aber wir die smie 
dann wehe Euch!“ Carnot nahm das Urtheil mit dem Rufe: „Es 
lebe die Anarchie“ entgegen. - 


EE 
Singefandt. 


Ane ze Rubrik ee wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von 
a e 


meinem 
Anſichten nicht tbeilt. 


Die Klage über die Unzulänglichkeit und Beſchaffenheit der Lager⸗ 
plätze zwiſchen der Uferbahn und dem Weichſelufer werden täglich größer. 
Es ift daher höchſte Zeit, dieſem Uebelſtande abzuhelfen, und die ſtädtiſchen 
Behörden würden ſich den Dank aller Intereſſenten erwerben, wenn ſie 
zunächſt die beiden Kanäle, welche das Waſſer aus den Stadtgräben unter⸗ 
halb der Defenſionskaſerne nach der Weichſel leiten, ſoweit verlängern 
ließen, wie die angeſchütteten Erdmaſſen in die Weichſel reichen. Hierdurch 
würden an dieſer Stelle in einer Flucht mit dem Bollwerk hinter dem 
Handelskammerſchuppen brauchbare Lagerpläge von größerer Ausdehnung 
gewonnen werden,. Ferner wäre es ſehr wünſchenswerth, wenn des ganze 
Weichſelufer von den beiden Kanälen unterhalb und die Bucht unterhalb 
des Ganott'ſchen ae erhöht reſp. vollgefüllt würde. Dadurch 
würde das Weichſelufer in Größe von einigen tauſend Quadratmetern für 
den Verkehr nutzbar gemacht werden; die Koſten werden unter Benutzung 
der bei der ſtädtiſchen Kanaliſation gewonnenen Erdmaſſen ſehr gering I 
P. 


Intereſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 5. Miu 0,66 über Null 
~ Warſchau den 28. April. 5 ER 
15 Brahemünde den 4. Mai „ 
Brahe: Bromberg den 4. Mai 8 


Gand els nachrichten. 
Thorn, 5. Mai. 
Wetter kühl und trüb. 

i (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
e bunt 124 Mk., 129/30 pfd. hell 127 Mt.. 132/33 
Roggen flau, 120 pfd. 104 Mk., 122 25 pfd. 105/108 M. 
Gerſte flau. Brauw. 130136 Ml., feinſte Sorten theurer. 

ſehr flau und ſchwer verkäuflich. 
Erbſen, Futterw. 1051107 Mk., Mittelw. 113118 Mk. 
Hafer, gute geſunde Waare 130134 Mk. 


Befegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 5. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. | 5. 5. 94. | 4. 5. 94. 


Futterw. 3 


der Maul- und Klauenſeuche empfohlene Erhitzung der Magermilch auf! "x Zugelaufen ein Hahn in der Fiſcherſtraße Nr. 55 bei arms und Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,05 | 219,25 
100 Grad Celſius u! Molfereien che bereitet, fo il ein kleiner weißer Hund auf dem altſtädt. Markt Nr. 14 bei e Preuß auf Warſchau ws ER 218,— | 218,25 2 
ich hiermit in Abänderung meines Runderlaſſes vom 20. Mai 1891, daß Fi Gefunden eine Ofenplatte in der Brombergerſtraße, ein Zirkel auf Preußiſche 3 proc. Sonjo 55 a 88,40 88,30 
in den Moltereien die Magermilch von erkrankten oder verdächtigen Kühen] dem altſtädt. Markt, ein Paletotkragen in der Kulmerſtraße. Näheres im Preußi 1 2 pre en ET 101,80 | 101,90 3 
weggegeben werden darf, wenn dtefelbe vorher wenigſtens eine Viertelſtunde] Polizei⸗Sekretariat. ; Bola e He en ne 8 107,90 107,90 8 
lang einer Temperatur von mindeſtens 90 Grad Lelſius ausgeſetzt geweſen „ Verhaftet wurden 4 Perſonen. N Ser IR 9 7 67,40 67,50 x 
ijt. Wenn aber mittels ſogenannter Hochdruckſteriliſirapparate die Tempe⸗ O Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,66 Meter. — Ange⸗ a niſche ee ion 4. 50 pde . —,— | 64,60 2 
vatur der Magermilch auf 100, Grad Celſius oder Höher gebracht ijt, langt find die Dampfer „Anna“ mit gemiſchter Ladung, auſerdem Stachel⸗ e ee Bion . . en a 
Perg: es der bieztefftünbjgen Erhaltung des Temperaturgrades nicht, um |zaundraht und einem beladenen Kahn, und ein ruſſiſcher neuer in 7295 Deiterreichif de: Burrhietsn ; ` er ran i 
ben een e er Seuche zu zerſtören.“ iisi ; berg erbauter Baflagierdampfer „Sokrates“ aus Danzig, der ruſſiſche x ! ARAS 1 es 
* Cholera. Der Stand der jotera ie Tolen tar vom 24.—27.] Dampfer »Duninow mit einem mit Zucker beladenen Kahne aus Polen. | Weizen: een a Re 39,25 | 138,25 . 
April in der Stadt Warſchau 16 Er m u (4 Todesfälle), vom 20.—24. | Abgefahren ift der Dampfer „Danzig“ mit 5 beladenen Kühnen nach eptem Nas Tee A SER 143,25 x 
Abril imm Gouvernement Radom 6 Erkrankungen (5 Todesfälle; und am Warſchau und der Dampfer „Alice“ mit einer Ladung Cederholz aus g Beo in New⸗Hork . . . 62, | 62, % a 
23. und 24. April im Gouvernement Plozk 16 Erkrankungen (7 Todes⸗ Amerika, Wein und 4 beladenen Kähnen nach Wloclawek. Roggen: Mai. 5 122,— | 122,— F 
fälle). Von letzteren Erkrankungen fallen allein 10 auf Plozk, die dort — — Juli ' . rn 2 * 
Erkrankten gehören ſämmtlich dem 2. Schützen⸗Regiment an. Y Hurske, 4. Mai. [Kriegerverein.] Die am Donnerſtag bes Ceptember „„ 125.50 an = 
* Prämiieung bäuerlicher Wiethfhaften. Wie im vorigen, jo|duis Gründung eines Kriegervereins in Gurte abgehaltene Verſammlung] Rüböl: V k 43,— | 42,80 
len auch in dieſem Jahre laut Beſchluſſes de e (tungg: | Var von einigen 30. Perſonen befucht. Herr Hauptlehrer Uthke aus Gurske, 2222 EEE SE REOR BEE 43,50 43 50 
jo e ch 2 ch $ B rwg tungs welcher die Verſammlüng einberufen hatte eröffnete dieſelbe und übertrug $ s 
vathes des Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe vom] den Vorſitz dem als Gaſt anweſenden Herrn Landgerichtsrath und Haupt⸗ Spiritus: 0 — „„ 29.80 3 x 
17. März 1893 wieder bäuerliche Wirthſchaften, welche ſich durch mann der Landwehr Schultz aus Thorn. Eine von demſelben gehaltene ft.... SE ESA 34,30 | 34,40 E 
rationellen Betrieb beſonders auszeichnen, prämiirt werden, und 9 cee mit . dien aer Dureh für unſeren Kaifer, September . | 36— | 36,10 N 
zwar find diesmal dazu die Kreiſe Pu ig, Graudenz, Dirſchau in welches ſämmtliche Anweſende begeiftert einftimmten. Hierauf wurde Reichsbant⸗Discont 3 pot. — Lombard-Zinsſuß 3 reſp. 4 pët ne 


und König auserſehen. Vorläufig ſind drei Preiſe im Geſammt⸗ 
betrage von 600 Mk. für den Kreis genügende Konkurrenz 
vorausgeſetzt, in Ausſicht genommen. Zur Konkurrenz berechtigt 
in nur Mitglieder yon Vereinen, wei dem Zentralverein 
Weſtpreußiſcher Landwirthe angehören und deren eigenes oder 
gepachtetes Areal nicht über 50 Hektar groß iſt bezw. nicht über 
ca. 120 Mark Reinertrag nach der Veranlagung hat. Anmeldungen 


zur Berathung der Vereinsſatzungen geſchritten und der Verein „Landwehr⸗ 
verein der Thorner Stadtniederung“ getauft. Nachdem nun 24 Herren 
ſofort ihren Beitritt erklärt hatten, wurde zur Wahl des Vorſtandes ge⸗ 
teen. Gewählt wurde als 1. Vorſitzender Herr Gutsbeſitzer Neumann⸗ 

ieſenburg. Derſelbe nahm die Wahl an und übernahm nunmehr den 
Vorſitz. In den Vorſtand wurden ferner gewählt: als 2. Vorſitzender 
Herr Beſitzer Windmüller⸗Scharnau, als 1. und 2. Schriftführer die Herren 
Lehrer Üthke⸗Gurske und Lehrer Piſchke-Korzeniec, als 1. und 2. Kaſſen⸗ 
führer die Herren Beſitzer Kirſte-Alt⸗Thorn und Beſitzer Wichert⸗Gurske, 


Sr .. —— 
Standesamt Mocker. 


Vom 27. April bis 3. Mai 1894 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Ein Sohn dem Arbeiter Auguſt Belgart. 2. Eine 
Tochter dem Arbeiter Johann Cetkowski. 3. Eine Tochter dem Haupt⸗ 
lehrer Bernhard Schulz. 4. Eine Tochter dem Arbeiter Friedrich Krüger. 


müſſen bis zum 1. Juni bei der Hauptverwaltung des Zentral: als Feſtordner endlich wurden die Herren Beſitzer Huſe⸗Roßgarten, Duwe⸗ 5. Eine Tochter dem Arbeiter Eduard Nelſon. 6. Ein Sohn dem Fleiſcher = 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe eingehen. e iaer an fallen TA 25 Beſitzer Bauen a 12 ebe p end een e $ 
: > i n ; : horn lehgte die mehrfach auf ihn gefallene Wahl mit dem Bemerken ab, erbefälle: 1. s nkowo, ahre. 2. ert R 

[] Die Urfadien des Typhus. Mie irrig ca ift, die Urſachen daß er in Hefer Hinſicht ſchon mehrfach in Anſpruch genommen ift und] Schenfel-Schönwalde, 6 Tage. 3. Maria Beutner, 22 Tage. 4. Wilhelm 


des Typhus nur in einzelnen geſundheitswidrigen uſtänden zu 
ſuchen, wie es heute namentlich mit Bezug auf die en 
eſchteht, lehren u. g. wieder die Erfahrungen, die die Engländer 
n Leeds und En gemacht haben. In dieſen beiden Städten 


deshalb hier ein weiteres Ehrenamt leider nicht zu übernehmen vermag. 
Nachdem dem Herrn Landgerichtsrath Schultz der Dank für ſein Erſcheinen 
und ſeine Mühewaltung ausgeſprochen worden war und letzterer auf das 
Gedeihen des neuen Vereins ein kräftiges Hoch ausgebracht hatte, wurde 


Hauſer, 2 Monate. 5. Fleiſchermeiſter Hermann Rudol „ 53 Jahre. 

6. Arbeiter Andreas Müller, 61 Jahre. 50 Jah 

8. Stanislaus DEREN 7 Monate, 
Aufgeboten : iemand. 


T. Margarethe Globig, 17 Tage. 
9. Otto Lida, 41 Tage. 


Í I i ; „ Pfingſtfei i Eheſchließungen: 1. Arbeiter Anton Luwandowski und 

r ß ß ine 
und man erwartete, daß die Sterblichkeit an Typhus, die bis] Leben erufen werden fol. Allgemein wurde geäußert, daß hier zwei derz | walde. Ber 
dahin verhältnißmäßig groß geweſen war, ſtark abnehmen würde. artige Vereine ſehr wohl neben einander lebensfähig wären. Bi. 
ke ag 14 Jahre alt ine Gä Be; 
ß rtner u ver 2 
Zwangsberſteigerung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. 1 Reitpferd, a G Wehnen in ao 
91 10 nn © ‚Sebi, winnen Ae e Schulgeldes für bie 75 Veiihtigung der Ynlagen des ficer auf den Beinen, Fuchewallach. ab- | Fischerei Nr. a Näh. Auskunft erth t 
m auf den Namen der Stell | Monate April / Mai cr. reſp. für die i itä ; i | jewski, . — 
macher Friedrich und Luise geb Monate April / Juni Sieh wi en i u e eee eee 


u j ſiſt nur nach vorher im Stadtbauamt für ſchweres Gewicht, 8 Zoll groß, ſo⸗ 
in der öheren⸗ u. Bürger⸗ eingeholter Genehmigung geſtattet. gleich billig zu verk. Ebenſo Sattel⸗ ka bei Arobandkrage Nr. 15. il 
Töchterſchule Thorn, den 4. Mai 1894, Zaumzeug ſowie Stallutenfilien. 10 Belet Bier ze ne Fr 

am Dienſtag, den 8. Mai er. Der Magiſtrat. 1920 Brückenſtraße 13, II. 9 3 , 


f 5 ——— D ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
u Ti m yon Morgens 8 Uhr ab, T k mit auch ohne Pferdeſtall zu vermiet 
He: x | Mi Tüchlt e Agenten Bäckerstrasse 15 l . 

T a unter de in Re deen den . Hole Kelle u 110025 on werden] 1 Etage, 4 Zimmer pp. Waſſerleitung. J Zimmer u. Entree, pele Küche 


, 2 für eine Lebensverſich.⸗ Bank von ſofort renovirt, von ſofort zu vermiethen. u. Zubeh. Bäckermſtr. Lewinsohn. 
14. Juli 1894, erfolgen Morgens 8 Uhr ab gel Näh. Jakobsvorſt. 36 unten r. H, Dietrich, Schloſſermeiſter. G n möblirtes Zimmer von fof 
* * — ——᷑ a 


sA ; ; ieth. Strobandftr, 20. 
Vormittags 10 Uhr Thorn, den 5. Mai 1894 1 f f ulmerſtr. 2 ift eine herrichaftliche au verm 
d i Gericht — a $ 11 i Wohnung, 6 Zimmer, Entree und Wohnung N 
wee een Gerig + i Der Magiſtrat. 1914 000 A U g er alem Zubehör, neurenovirt, vom Geſucht: für ne Ea 
Seitens des Vorftandes der Juvaliz| zum Fugen von 20 000 qm maffiver 


2 — zwangsweiſe verſtei⸗ Oktober zu 1 2 a mi Zubehör, zum 1. Oktober. Offerten 
„Das Grundſtück hat eine Fläche von |ditäts: u. Alters-Berfiherungs:Auftals! » äche kö lb ec Zauziser; [erbeten in der Expedition d. Zeitung: 
19 Ar 50 Im und it mit 108 Mt. der Verſicherungs-Auſtal Maueifläche können fih melden bei 9 


8 — —— ö̈ĩ—— . ——Uü6— 
| ' rovinz Weſſpreußen ift an Stelle Steinkamp & Stropp. f j t u Bub, (187177 
VVV 
JJ . He Bst" E60 Paul Engler Kira i 
are aus dem Kreiſe der Verſicherten für den | == —— mernem 5 ne freundliche ohunn 
elwaige Abſchätzungen und andere das Bertrauensmannsbezirk fh 6 auf die Ein faſt neuer E N, ne freundfi ohnung 


; a II. Etage, Breiteſtraße 35 drei] bon 4 Zimmern mit Waſſerleitun 
Grundſtück betreffende Nachweiſun en, Zeit bi ſt h immer, eventl. vier Zimmer, Küche n mit Wa g vom 
jowie befondere Kaufbedingungen raa 0 zum 1. Juli 1895 ernannt 8 Bad € u > Zimmer, eventl. vier 3 „Küche, 1. October zu verm. Moritz Leiser, 


n 17 ubehör und Waſſerleitung von ſo [( 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung '| Thorn, den 27. April 1894. Zubeh j 8 


Machranska ; Reimerlihen Eheleute 
eingetragene, zu Leibitſch belegene Grund⸗ 
ſtück fol auf Antrag der Wittwe Au- 
guste Mathilde Emilie Streu geb. 


Machranska zu Thorn vum 15115 
n Mit⸗ 


t preiswerth zu vermiethen (569) = 
i š Schuhmacherſtr. I part. rechts. 2 Kirchliche Nachri ten. 
eingeſehen werden (1904) Der Magiſtrat. EIYE chuhmach — & Thorn C. B. Dietrich & Sohn. Am . acheichten. 


; . — 
Thorn, den 26. April 1894. Err möbl. Zimmer zu vermiethen | 2 ant m. J v. Iof. pu v. Baderil. 2 I T. I. 
1 oder 2 möbl, Zim Brückenſtr. 16, IV 


Königliches Amtsgericht. Gerechteſteaße 16 Til. F bf mir. Sm. bing z r. becher (gom lt, Gelee. Pee 


Rudolph Hertzog 


[5—14 Breitestrasse, Berlin G. Brüderstrasse 27—29. }! 


Gros u. Detail. Gründung 1039. Feste Preise. 


Eigenes Haus in Plauen i. V. 
für Einkauf und Veredelung der In- und Ausländischen Gardinen-Fabrikate, 


Transito-Lager im Hause. 


Special-Geschäft für Damenkleiderstoffe jeder Art. — Schwarze, Weisse und Farbige Seiden- 
stoffe. Bedruckte Seiden-Foulards, Ostindische Bastseide, Asiatische Seidenstoffe. — Seiden- 
| Sammete und Plüsche, Velvets. — Besatz-Artikel. — Brautschleier, Brauttaschentücher, — 

Seidene Cachenez und Taschentücher. — Spitzen-Volants, Spitzen- und Tüll-Stoffe, Spitzen 

und Stickereien. — Leinen. — Gesäumte Leinene Tafelzeuge, Wischtücher, Handtücher, 
Taschentücher. — Gartendecken. — Badewäsche, — Fertige Bett- und Leibwäsche jeder 
| 


Art, — Bettfedern und Daunen. — Bettdecken. — Rouleaux- und Markisenstoffe, — 
Elsasser Weisse Baumwollen--Waaren. — Futterstoffe. — Gardinen und Stores. — Congress- 
stoffe, Zier- und Schutz-Deeken. — Möbel- und Vorhangstoffe Portiören. — Tisch- und 
Divan-Deeken. — Teppiche. — Bett- und Pult-Vorleger. — Läuferstoffe — Echte Chine- 
sische Matten, Fahnenstoffe. — Fertige Fahnen. — Flanelle. — Trieotagen und Strümpfe 
für Damen, Herren und Kinder. — Tücher, — Kragen und Umhänge, (Capes,) Spitzen- 
Kragen und Umhänge. — Blusen. — Trieot-Taillen. — Gestriekte Westen. Unterkleider. — 
Sonnen- und Regen- Schirme. — Schürzen. — Reise- und Pferde - Decken, Schlaf- und 
Stepp-Decken, Daunen-Decken etc. etc. 


Franko-Versanıd aller Aufträge von 20 Mark an. 


Der soeben erschienene, reich illustrirte 


Saison- Catalog 
wird auf Wunsch gratis und franko zugesandt. 


Alle Proben franko. “WE 
Bei Probenbestellung möglichst genaue Angabe der Art und des Preises erbeten. 


NUSA ST PATETAN NO ae SOPRON A ARD AR EARE T W / 
Die Firma unterhält für den Verkaut weder Zweiggeschäfte noch Reisende oder Agenten. 


In Sonntagen u. christlichen Feiertagen bleiben die Verkaufsrünme u. Bureaux geschlossen, 


a EEE LEEREN TE EEE EEE EEE EEE EEE EEEE EEEE aeaa aaa e ai 
—̃— — 


(zes) 


Plone 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckere Ernst Lambeck in Thorn, 


Prei Blätter, Juufrirtes Zonnlag ab latt und Lolterle- Beilage. 


